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2 104. eg 1859. 


Donnerſtag, den 5. Mai. 29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


D 
* „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
11 tüglich Nachmittags 5 Ahr, 
Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
wawoerute, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
en bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
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En 12 zer. Hufaren 2 Wee Rund ſch a u. 

ei 5 haſſeurs d' Afrique 3 Regimenter; Spahis eg. - . i 1 
8 Bevölkerung von mehr als 36 Mill | Remonten 10 Komp. die a er ed Borla K 0 * 
200 falitai chwankt in Frankreich die Zahl der jähr- Die Artillerie beſteht aus 19 Regimentern in serer wende Wptgen sondere eff 2 Doauerſta 
10 apſichtig werdenden jungen Leute zwifchen | 245 Bataillonen und 52 Komp., ſo wie 19 Peletons | den 5. d. Mis 1 Häufern des Landtag 
Day: Gi 11 320,000 (in Preußen bei über 17 hors rang. ? gettädhe Wider 
ö on wiebner jährlich 160,000 Militairpflichtige). Die Generalſtäbe find: Marſchälle 10; General | __ Die Abreiſe Ihrer Königl. Hoheit det Frau 
unden, ide weit über die Hälfte als tauglich] lieutenants, aktiv 90, reſerve 77; Brigadegeneräle, Piinzeſſin von Preußen über Köln nach Koblenz 
hebun und kommen etwa 100,000 jährlich zur aktiv 160, reſerve 172; Sanitätsoffiziere 1899, if dat heute Abend angeordnet 0 
ig in 2 Aber da das Syſtem der Stellvertre- | Thierärzte 358. ! — Die „BB. ſchrabt: Det frühere Fivanz 
ti „ gilt, ſo werden ſehr viele kriegs Die überaus zahlreichen Feſtungen Frankreichs Miniſter das Dberpräfidene Yo Bonin iſt deſinitie 
I nr nicht in die Armee eingeftellt, und I nehmen eine enorme Zahl von Truppen zur gehö— zum Nachfolger des Herrn Blottwell ernannt worden 
bn — verhaltnißmaßig geringer Theil, nicht | rigen Beſetzung in Anſpruch. Frankreich unterhält und wird gleich nach Schluß des Landtags, der 
M liaben die ganze Nation in den Meiften | nämlich 118 Feſtungen und 64 zum Theil befeſtigte gegen die Mitte dieſes Monats erwartet Wird, das 
den ſehlt Ri irpflichtigen das Waffenhandwerk. Mit: | Mititairpoften. Unter dieſen 118 Feſtungen be Portefeuille des Innern übernehmen 
biegen fo nachhaltige und zahlreiche Reſerve] ſchützen 24 die Nordgrenze, 6 ziehen längs der“ In der geſitigen Sitzung des Evas geülſchen 
N luſte ine übten Leuten in Frankreich, um die | Grenze zwiſchen Moſel und Rhein hin, 8 andere Ober- Kuchenraihs fand die Einführung * 416 
d Athen einem länger dauernden Kriege gehörig | bilden eine innere zweite Reihe. Den Rhein und kommiſſatiſches Mitglied in denſelben berufenen 
ie Soldat Dagegen macht die lange Dienſtzeit den Jura vertheidigen 11. Die Grenzen gegen Kammergerichteraths Stahn flatt 
d cgi ſehr fähig im Dienſte, und nehmen die Alpen find durch 17 Feſtungen gedeckt; dann We e Zufpige zicht ſich der 
uc uten häufig neue Engagements an, fo liegen 5 am mittelländiſchen Meere; 13 an der Präſident zu Gumbinnen Herr von Byern, auf 
tig, die tan nitt jährlich 7— 9000 Mann. Dadurch ſpaniſchen Grenze in den Pyrenden; 14 am Ocean; fein Rittergut Kriegsdorf bei Merſeburg zurück 
u ai hihe Armee mit altgedienten und tüch- 9 am Kanal; 5 im Innern, darunter Paris, und PP Französiche Agenten im Auslande de Pr 
tin, dag gi > Soldaten im reichen Maße verfehen; 6 auf der Inſel Korſika. ewieſen fein, ihr Augenwerk auf die Preſſe zu 
0 han ebt ihr für den Anfang eines Feldzuges Gemäß der Kaiſerlichen Dekreten vom 27. Jan. 9. d ’ a — Falles di f 3 
ne befondere Befähigung und Tüchtigkeit. | und 13. Februar 1858 ift die Armee in 5 Ober- Dan a ur e SUR 
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er 
amis un dieſe erſte Armee durch ſchwere Verlufte | kommandos getheilt, namlich 1) des Nordens mit 88 4 een 

1 Id, ſo wird es zur Herbeiholung der nöthigen | dem Hauptquartier Paris unter Marſchall Magnan ; it er en pet ihn a 
ge ſchaften bald nöthig, zurückzugreifen] 2) des Oſtens, Nancy, Marſchall Canrobert; 3) |, tete Sa hier . 7 Stelle 
400 00 zeute, die noch gar nicht gedient haben.] des Südoſtens, Lyon, Marſchall Graf Caſtellane; 0 8 ommando 
mit 00 Medensbeſtand der Armee beträgt ziemlich 4) des Südweſtens, Toulouſe, Marſchall Bosquet; . eEiſenach 1. Mai. Der Anfang der evan⸗ 
wit 30456 5 Linieninfanterie ca. 214,000 Mann | 5) des Weſtens, Tours, Marſchall Baraguay d Hilliers. lichen Ri Her Ronferren ier it — 23. Juni 
1452 677 Je ffieren; Kavallerie 55,310 Mann Die Truppen, welche in Afrika geſtanden haben, Kr die d K f f Wande Woche Wan w del 

An: Un, ſizieren; Artillerie 30,099 Mann mit | find als beſonders tüchtig und abgehärtet zu bezeich⸗ ae 1 Sach a aA Mai Bis 8 2 . 
N lieren, Üeren, Genie 7300 Mann mit 260 | nen; namentlich werden fie das heiße Klima in der it Auen Bei 1 ſchla ferti aufgeſtelt — — 
waeren, endarmen 20,201 Mann mit 642 Lombardei in einem Sommerfeldzuge noch am beſten Auſſtellung Aer Ard (des Dee or 
tn,’ Aileen de (Infanterie, Kavallerie, Gendar- überwinden können. Nicht bloß unter den Gene⸗ gentes) aus der gedienten Mannſchaft binnen einigen 


ban, Darartie) 30,042 Mann mit 1381 Dffizie- |ralen und Offizieren, ſondern auch zahlreich unter Er dag eie Je eo a 
dale und an ſchließt ſich noch der Train, die Equi⸗ | den Unteroffizieren und Gemeinen der jetzigen fran⸗ Wochen ermöglicht, ohne daß eine befondere Defru 
ad des ande ; ; x 1 5 3 i tirung nöthig wäre. — Man iſt in allen Schichten 

dere minder zahlreiche Korps. Wäh- zöſiſchen Armee befinden ſich ſehr Viele, welche der Bevölkerung zu den größten Opfern bereitz die 


Tanz e or 

Mus ische dientaliſchen Krieges dagegen zählte die theils in der Krim, theils in Aftika wirkliche Feld⸗ . a 1. 

dle n und I am 1. Januar 1855. 555,289 züge mitgemacht haben, alſo kriegserfahren find. 55 Familien des Landes ſeellen ihre Söhne frei 

erd 39,431 8 . i ; * ’ 

den Funme denn ae C! ͤĩ · 1 319.) München, 1. Mai. Die nachgeſuchte Ent⸗ 

1,009 ſrankreichs 375,000 M in Algeri Staats - Lotterie. bebung der bisherigen Staatsminifter Frhr. v. d. 
tali“ im Ori , ann, in Algerien 7 15 a 5 a l 5 6 Meinereberg, Dr. v. Ringel 

n 10, „dient (Krim u. ſ. w.) 104,000, in Belin, 4. Mai. Bei der heute fortgeſetzten Zie- | Pfordten, Graf v. Reig 9 ‘ gelmann 

Die 8450 Dann . w. ' ‚ hung der 8 119. N 8 N. NT fiel | und v. Manz iſt „unter dem Ausdrucke * 

i N Haupt» Gewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 37,424; i it mit ihren in Treue und Anhäng⸗ 

301,117" ganterie der Linie und der Gard u a ſter Zufriedenhei 8 

. “gimentern —. 370 Batallonen = 13,129. 58,882 und. 5 0 fle auf Rr. 20,309. 27,540. lichkeit geleifteten guten Dienſten“ genehmigt worden. 

in dung Mieen und außerdem 147 Kompagnieen | „„ 27 Gewinne zu 1000 Tbl. auf Ar 7142405. 2943. Wien. Die „Oſtd. Poſt“ enthält eine tele— 


Nat c 6 = Summa Friedensftärke 247,000 m. 1528,43 50 5. 24,682. 20,015. 35,027. 40,057. 40,512. 1 graphiſche Depeſche aus Paris vom 1. Mai, nach 


at. ard ? 42,230. 43,512. 78 . 54,937. 56,602, 56,691. J 15 k 
enge DR 72 2 venadiere 3 Regimenter in 12 60,109. 65,291. ei; Bass, 79,000. 79,993. 81,366. | welcher dort eine Note des heiligen Stuhls einge · 
u RN oder 16 S basnieen, Voltigeurs in 4 Negi- | 84,769. 86,067 und 89,872. laufen ift, in Folge deren eine große Minifter-Kon- 


ent 1 at. oder 96 Kompagnieen, Jäger 49 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1113. 1634. 2059. ferenz ſtatthatte, welcher der Kaiſer präſidirte. Man 
Wie zu 2 8, du 10 Komp., Zuaven 1 Negi⸗ 2123. 3044. 4202. 6758, 887 8802. 10,916. 12,062. | hort von wichtigen Inſtructionen, die an General 


Aug 2000 deem ‚oder 14 Kompagnieen. 32,170 32235 32004 30.187. 44034 50014. 30241. Goyon nach Nom gehen; der Papſt wird die hei. 
gig, Bataillone EN Anieninfanterie, Jäger u | 61,851. 62.347. 69,092. 65,867. 68,917. 69,088. 75,709. | ige Stadt nicht verlaffen. Die Depesche ſchließt 

onen od 8 uaven 3 Regimenter zu 975,974. 76,085. 76,422. 78,220. 79,395. 80,858. 81,616. | dann wörtlich: „Die Gerüchte von neuen Inſtruc⸗ 
Fend, Infanterie 3 1 Kompagnieen, afrikaniſche 85,012. 86,581. 86,754. 91,745. 91,867. 92,697. 92,910. | tionen an die Legation beftätigen ſich. Hr. v. Hübner 


KR io ataillon ‘ 5 93,614. 94,478 und 94,833. f 1s M laͤngert. Nüd. 
n 2 g e oder 21 Komp., RR 8 502. 8 hat feinen Aufenthalt bis Montag verlängert = 
5 Pegimenter oder 5 Bat. in 40 955. 2120. 408 7528. 745. 0198. 9321. 9729. ichen für England find Hebel dieler nachträglichen 


4. Kabnieen S 

0 7 a U 5 8 1 
N Lip. u. f. 90 rfſchützen 3 Reg, 9 Bataillone, 10,952. 11,206. 11,648. 12,347. 19,642. 23,338. 24,834. | Verhandlung. Man erachtet die an Oeſterreich 
Atem, Kavallerie d 978. 25,757. 29,200. 20,248. 30,310. 33,269. 34.023. | geſtellten Bedingungen für unannehmbar. Die defi- 
(ade 22 linder Garde: 1 Schwadron Hun-] 3,743. 36.071, 36,680. 36,698. 36,747. 37,849. 38,700. | mite Antwort wird am 2. Mai aus ode 
don Oman aw Kiraſſt 1 40,438. 40,694. 41,573. 41,958. 42,714. 42,851. 43,338. en zſſche Gefchäftstrk 
nen; onen), Dra iere 2 Regimenter] 45,453. 45/841. 47,367. 47,818. 47,708. 52,118. 56,167, | wartet.“ Auch der. for äftsträger, 
zgoner 1 Reg. zu 6 Schwa« | 57.205. 57.490. 57.494. 62,614. 63,088. 63,851. 66,172.] Marquis de Banneville, welcher ſchon am Sonnabend 


in: ent 8 2 5 

Unierg Viment 1. 5 Jäger 1 Regiment z 66,616. 67,929. 70,355. 73,523. 76,069. 78,523. 80,073. | Abend Wien verlaffen haben follte, hat feine Abreiſe 

Niere 1 egimenter ( 1 der Linie: Kara“ | 82,549. 84,460. 86,765. 86,932. 88,424. 89,317. 89,609 | aufgeſchoben, wie es heißt, in Folge einer Abends 

agoner 12 eoimenter ( D m Jibamachrichte zufolge ſiel der obige Hauptgewinn von aus Paris erhaltenen Depeſche. Dem Vernehmer 

Regimenter; ur 18 Schwadronen); 10,000 Thlr. nach Weiſſenfels. — Nach Danzig bei nach wird ſeine Abreiſe erſt am Montag 
> Mlanen 8 Regimenterz | Hrn. Notz oll fiel 1 Gewinn von 200 Thlr. auf Nr. 24,834. | erfolgen. 


Wien. Graf v. Meran, Sohn des Erzberzogs 
Johann, iſt als Rittmeiſter in das zu Oedenburg 
ſtationſrte 8. Dragoner Regiment eingetreten. — Der 
Wiener Gemeinderath bat ein Corps von Frei- 
willigen auszurüſten beſchloſſen. 

— Auf eine Anzeige des franzöſiſchen General- 

Konſuls Herbet, daß die franzöſiſche Brigantine 
„Proſpero Alfonſe“ bei St. Nikolo geſtrandet ſei 
und um Unterſtützung gebeten habe, hat der Erz- 
herzog Ferdinand Max Befehl gegeben, Alles auf- 
zubieten, um ſie zu retten. 
3. Mai. Die Wiener Ztg. enthält folgendes 
Militair⸗Bülleti: Hauptquartier, 2. Mai, Lomello. 
Unſere Armee hat den Vormarſch bis auf die Höhen 
von Cairo und Candia fortgeſetzt. Es ſiad bis 
jetzt nur kleine Vorpoſtengefechte vorgekommen, die 
den Oeſterreichern günſtig waren. Venedig ſowie 
Iſtrien bis Görtz hinauf ſind in Belagerungszuſtand 
erklärt. Die Herzogin⸗Negentin von Parma iſt 
mit ihren Kindern. in Mantua eingetroffen. Ein 
piemonteſiſcher Kommiffär fol in Parma einge 
troffen ſein. 

— 4. Mai. Die heutige Wiener Ztg. enthält 
eine Note des Grafen Walewski an den franzöſiſchen 
Geſchäftsttäger, den Hrn. v. Banneville in Wien, 
vom 29. April datirt, und eine Note des Hrn. 
v. Banneville an den Grafen Buol, vom 2. Mai 
datirt, wodurch der Verkehr Frankreichs mit Defter- 
reich abgebrochen wird. Der dieſſeitige Geſandte 
in Paris, Baron Hübner, iſt in Folge davon vor 
geſtern durch den Telegraphen angewieſen worden, 
Paris zu verlaſſen. 8 

Trieſt, 30. April. Der Verwaltungsrath der 
Dampfſchifffahrts Geſellſchaft des öſterreichiſchen 
Lloyd macht unter dem heutigen Datum bekannt, 
daß, im Hinblick auf die gegenwärtigen politiſchen 
Verwickelungen, die Fahrten nach den fremden Häfen 
für jetzt ſuspendirt werden. - 

Bern, 3. Mai. Nach hier eingetroffenen Nach» 
richten vom Kriegsſchauplatze konzentriren ſich die 
Oeſterreicher gegen den Seffiafluß und beſetz ten 
Vercelli. General Gyulai hat der Stadt Novara 
eine Contribution an Lebensmitteln und Fourage 


auferlegt. Ein Zuſammenſtoß hatte noch nicht 
ſtattgefunden. 
Turin. Der „Indépendance“ zufolge hat das 


ſardiniſche Gouvernement, anſtatt der in Florenz 
proklamirten Diktatur des Königs Viktor Emanuel 
nur das Protektorat, die Fuͤhrung der toskaniſchen 
Armee und die Pflicht übernommen, für Auftecht⸗ 
haltung der Ordnung zu ſorgen. Zu dieſem Zweck 
wäre General Uloa nach Florenz gegangen und dort 
am 28. April angekommen. — Die Kriegs⸗Opera⸗ 
tionen werden auf franzöſiſcher Seite in Turin 
durch Marſchall Canrobert und General Niel, in 
Genua durch General Mac Mahon geleitet. 

— Aus Turin meldet ein ofſizielles Bulletin, 
Mortara ſei von 3000 Oeſterreichern und Novara 
von 400 Infanteriſten und 50 Kavalleriſten beſetzt; 
doch habe noch keine Bewegung auf Vercelli flatte 
gefunden; die Oeſterreicher ſeien in großer Zahl von 
Piacenza aufgebrochen, nachdem fie dort den Bela— 
gerungszuſtand proklamirt; fie ſcheinen ſich auf dem 
linken Ufer des Po zu konzentriren. General Bouat 
iſt geſtern zu Suſa am Schlagfluſſe geſtorben. 

— Aus militairiſchen Kreiſen vernimmt man, 
daß die geſammten franzöfifch - fardinifhen Streit⸗ 
kräfte in zwei Haupt- Armeen zerfallen werden, von 
denen die eine durch Victor Emanuel, die andere 
durch Napolcon III. kommandirt würde. Außer 
den ſardiniſchen Truppen und den Freiſchaaren 
gehörten auch die beiden Armee Corps von Canrobert 
und Niel zu der Armee des Königs; die Garde, ſo 
wie die Corps von Baraguay d’Hillierd, Mac Mahon 
und das des Prinzen Napoleon, würden die Armee 
des Kaiſers bilden. Die Stärke der franzöſiſchen 
Truppen, welche bis morgen auf ſardiniſchem Boden 
ſich befinden werden, beläuft ſich angeblich auf 
70,000 Mann. Paris und Verfailles find von 
Truppen ziemlich entblößt; die Carabiniers, welche 
nach Straßburg beſtimmt waren, ſind aus dieſem 
Grunde in Verſailles zurückgeblieben. — Am 
28. April ſchifften ſich in Marſeſlle die Divifions- 
Generale Gagnon und Lamirault, der Brigade. 
General Cler und der Inſpektor der Gendarmerie, 
General d'Ornay, nach Genua ein, 

— Am 26. April hatte man im Stadthauſe 
eine Lifte aufgelegt, wo diejenigen, welche franzö⸗ 
ſiſche Offiziere unentgeltlich in Quartier nehmen 
wollten, zur Unterſchrift aufgefordert wurden. Am 
anderen Morgen waren bereits für 1300 Offiziere 
Unterzeichnungen erfolgt. Der Präfident des Senates, 
Marcheſe Alſieri, ſtellte feinen Palaſt dem Mars 
ſchall Canrobert und dem geſammten militäriſchen 
Gefolge deſſelben zur Verfügung. Die Beſitzer 
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von Pferden und Maulthieren boten ihre Reit- 
und Zugthiere meiſtens unentgeltlich dem Kriegs- 
Miniſterium an. * 

— Der Erbgroßherzog von Toskana iſt am 
30. April von Ferrara, wo der geſammte groß⸗ 
herzogliche Hof noch weilt, in Venedig eingetroffen. 

Neapel, 28. April. In dem Befinden Sr. 
Maj. des Königs, deſſen Tod bisher jeden Augen- 
blick bevorzuſtehen ſchien, iſt eine Beſſerung einge⸗ 
treten, die bisher dauernde Fortſchritte gemacht hat. 

Rom, 30. April. Dem „Journal des Däbats“ 
wird geſchrieben: „Der heilige Vater hat, wenngleich 
mit ſehr niedergeſchlagener Miene, alle Ceremonieen 
der heiligen Woche vollzogen und am Oſtertage 
nach dem Gottesdienſte den feierlichen Segen er⸗ 
theilt. Als die Menge ſich verlief, trat ein Vorfall 
ein, der übrigens Niemanden überraſchte. Begeiſterte 
Rufe: „Es lebe Frankreich! Es lebe König Victor 
Emanuel! Es lebe Italien! Es lebe der Kaiſer!“ 
wurden laut, als der Wagen des franzöſiſchen Bot- 
ſchafters vorbeikam; dieſe Rufe wiederholten ſich, 
als die Generale de Goyon und de la None mit 
ihren Offizieren eintrafen. Die zahlreichen Gruppen, 
aus welchen dieſe Rufe bervorgingen, beſtanden aus 
dem durch Erziehung und Stellung bervorragendſten 
Theile der Bevölkerung. Als der Wagen des öſter⸗ 
reichiſchen Botſchafters vorbeikam, beobachtete man 
das tiefſte Schweigen. Bald erfuhr man, daß 
dieſe Kundgebung der päpſtlichen Regierung unlieb 
geweſen und daß der öſterreichiſche Botſchafter als. 
bald zum Vatican zurückgekehrt war, und man 
befürchtete, Abends würden Verhaftungen erfolgen. 
Die Karadiniers ſtellten ſich auch wirklich Nachts 
bei mehreren jungen Leuten der wohlhabendſten Bür- 
gerklaſſe ein, dieſe waren aber geflohen; einige andere 
jedoch wurden ergriffen. Der franzöſiſche Botſchafter 
glaubte interveniten zu müſſen. Der Staats⸗Secre⸗ 
tair erwiderte, wie man verfichert, die päpftliche Re⸗ 
gierung konne, da fie entſchloſſen ſei, die ſtrengſie 
Neutralität zu beobachten, kein Geſchrei auf öffent- 
licher Straße dulden. Die italieniſche Partei glaubte 
ſich nicht beruhigen zu konnen. In Erwiderung auf 
die Verhaftungen wurde eine andere Kundgebung 
bewerkſtelligt: Bei Gelegenheit des Feuerwerks auf 
der Piazza del Popolo wurde von mehreren Tau- 
ſenden von Perſonen vor dem Palais des Ober- 
Generals wieder laut gerufen: „Es lebe Frankreich! 
Es lebe der Kaiſer! Es lebe Italien!“ Wie beſtimmt 
verlautel, werden auf Anſtehen des franzsſiſchen 
Botſchafters die Verhafteten in Freiheit geſetzt werden. 

Paris, 1. Mai. In der geſtrigen Sitzung der 
Deputirten-Kammer fand nochmals eine Diskuſſion 
über die äußeren Angelegenheiten ſtatt, und zwar 
bei Gelegenheit der Votirung der Anleihe. Der 
Deputirte Lemercier, zur katholiſchen Partei gehö- 
rend, ergriff zuerſt das Wort. Er ſtellte die Frage, 
ob die Regierung des Kaiſers, die ein Feind der 
Revolution ſei, die Perſon des Papſtes und ſeine 
Staaten beſchützen werde. Baroche antwortete im 
Namen der Regierung. Er erwähnte nicht den 
Kirchenſtaat, ſondern beſchränkte ſich darauf, zu 
fagen, daß die Regierung die Sicherheit und Unab⸗ 
hängigkeit des heiligen Stuhles achten werde. Der 
Deputirte Vicomte de la Tour Plichon, Orleaniſt, 
ergriff hierauf das Wort. Er erklärte, daß er den 
Krieg bedaure und gegen denſelben votirt haben 
würde, wenn man ſich nicht Angeſichts des Feindes 
befände, Er wolle nicht, daß man in Italien die 
Revolution entfeſſele. Dieſe Rede wurde von dem 
Murmeln der Verſammlung unterbrochen. Herr 
Baroche bemerkte, daß der Krieg einfach defenfiver 
Natur ſei. Nach dem Präſidenten des Staatsrathes 
ergriff Jules Favre das Wort. Er ſprach in dem 
Sinne der Rede, die Ollivier bei der Diskuſſion 
über das Rekruten⸗Geſetz hielt. Er hob jedoch noch 
mehr hervor, als Hr. Ollivier, daß es der Kaiſer 
geweſen ſei, der den Krieg gewollt, vorbereitet und 
hervorgerufen habe. Es ſchloß damit, indem er 
ſagte, wenn der Krieg in Italien kein revolutionaiter 
ſein werde, der die Vertreibung der Oeſterreicher 
und die Unabhängigkeit der italieniſchen Halbinſel 
zum Zweck habe, ſo ſei er ein Verbrechen. Große 
Senſation erregte in der Kammer eine Unterbrechung, 
die der Rede Jules Favre's widerfuhr. Derſelbe 
erklärte, daß die Regierung auf ihn und ſeine poli 
tiſchen Freunde zählen könne, wenn es ſich darum 
handle, die Oeſterreicher aus Italien zu verjagen. 
Was aber das Inland betreffe, fo konne von keinem 
Bunde zwiſchen ihnen und der Regierung die Rede 
fein. Der Vice » Präfident unterbrach hier Jules 
Fabre, indem er ihm bemerkte, daß man von einer 
Regierung, welche ſo oft von dem allgemeinen 
Stimmrecht akklamirt worden, nicht auf ſolche Weiſe 
ſprechen dürfe. „Einem Repräsentanten“, antwortete 
Jules Favre darauf, „der mit Gewalt von feinem 


5 


Sitze beruntergeworfen wurde, hat man 


Recht, aof solche Weiſe zu antworten“ acid, 
— Hr. v. Hübner wird morgen früh bf 


laſſen. Derſelbe machte geſtern feine 

beſuche. Er war auch bei Hrn. Thiers. j ger! 
— Durch Kaiſerliches Dekret vom 5 ich 

wird die Ausfuhr folgender Artikel aus 2) Biel 

verboten: 1) Kriegswaffen aller we 

Schwefel, Pulver, Salpeter, ſalpeterſaure ae 


Feuerſteine, Zündhütchen, Flintenſchafte, Milte, 
und andere Kriegsmunitionen aller Art, degeſchl 
kleidungs-, Lager-, Equipirungs- und Pfer 
Effekten; 3) Pferde; 4) Segel» un 
zeuge, zur Schifffahrt geeignete 
Maſchinentheile, Takelwerk und Schiffs 
wie alle anderen roben oder verarbeiteten 
ſtände von Schiffs- oder Milftairmaterial. be gef! 
Paris, 3. Mai. Graf Waleweki ma folge, 
den Legislativen in Betreff des Krieges 40 1. 
Mittbeilung: In Folge des von Deftert and 
Sardinien geſtellten Ulimatums gab der ae 10 
Geſchäftstraͤger in Wien, Hr. v. Boonen 
26. April die Erklärung ab, daß bet ur? 
der Oeſterreicher in Piemont als gleich 


mit einer Kriegserklaͤrung an Frankreich 9, 1% 
werde. Die öſterreichiſche Armee iſt am fie 
einmarſchirt, in Folge davon iſt alſo Se 


im Kriegs zuſtande mit Frankreich. 25015 
— Der Kaiſer hat nachſtehende Proc! in 50 
erlaſſen: Indem Oeſterreich feine Armes oe? 
Territorium des Königs von Sardinien, 
Verbündeten, eintreten ließ, erklärte uns ie 
den Krieg. Es verletzt fo die Verträge, 1 66 
rechtigkeit und bedroht unſere Grenzen. 1 0 2 
mächte haben gegen dieſen Angriff prot 5 
Da Piemont die Bedingungen, die den i f 
ſichern ſollten, angenommen hat, fragt mac 
was der Grund dieſes plötzlichen Einfalles ſein % 
Der Grund iſt, weil Oeſterreich die Din 
einem ſolchen Punkte gebracht hat, daß 9 4 
den Alpen herrſchen oder daß Italien bis 
Adriatiſchen Meere frei fein muß. Denn * nt 
Lande iſt jeder unabhängig gebliebene Win PR 
Gefahr für feine Macht. Bis jetzt war e 
die Richtſchnur meines Benehmens, nunme 
Energie mir zur erſten Pflicht; alſo möge 8 C0 
ſich waffnen, und ich ſage ganz beſtimmt is 
gegenüber, ich will keine Eroberungen, abel on, 
ohne Schwäche meine nationale und dea 
Politik aufrecht erhalten. Ich beobachte die 0 
unter der Bedingung, daß man ſie nicht geg gen 
verletzt. Ich achte das Territorium und 1 
der neutralen Mächte, aber ich geſtebe lau, 
Sympattzie für ein Volk, deſſen Geſchic , 
der unſtigen verſchmolzen iſt und dos unter fen 5 
Drucke ſeufzt. Frankreich hat ſeinen Haß 11 gl 
Anarchie gezeigt. Es hat mir eine 8 
wollen, welche ſtark genug iſt, um die . 0 
der Unordnung und die Uaverbeſſerlichen I" ir 
Parteien, die man unaufhörlich mit unſeren BR 
paktiren ſieht, ohnmächtig zu machen, 9 
um des halb ſeinem civiliſatoriſchen Bau 10 
entfagt. Seine natürlichen Verbündeten wat el Mr 
die, welche die Verbeſſerung der Menſche⸗ 5 
und wenn Frankreich das Schwert zieht, 1 bee 
es nicht, um zu herrſchen, fondern um auch (die 
Der Zweck dieſes Krieges alſo iſt, Italien wech 
wieder zu geben und nicht es ſeinen Herrn Glen 
zu laſſen. Wir werden dann an unfe! 
ein freundſchaftlich geſinntes Volk haben / 10 
uns ſeine Unabhängigkeit verdanken wit ung 1 
gehen nicht nach Italien, um die Une Bott 
fördern oder um die Macht des heilige geh 
den wir auf feinem Throne wieder eing. 
zu erſchüttern, fondern ihn dem fremden, 
der auf der ganzen Halbinſel laſtet, igende 
und zur Begründung der auf beftie 
time Intereſſen geſtützten Ordnung dein 
Wir betreten endlich dieſen klaſſiſchen 
durch ſo viele Siege verherrlicht iſt, 5 
tapfen unſeter Väter wieder zu den, 
Gott, daß wir uns ihrer würdig 39 neuen 
werde mich bald an die Spitze der ee” 
Ich laſſe in Frankreich die Kaiſerin und dit 
Sohn, unterftügt durch die Erfahruss e ih? gen 
ſicht des legten Bruders des Kalſers .. m 


it ſei auſes gema U 
der Erhabenheit ſeines H Zapferkeit ue, uuſel 


ge 50 4 


a 
2 


wiſſen. Ich vertraue ſie der * 

— die in Frankreich zurückbleibt, Eusticen mus 
Grenzen zu wachen und um den ve trol dem 
zu beſchützen. Ich vertraue ſie 80 fie endlich ziebe 
der Nationalgarde anz ich 8 erſelben "ah 
ganzen Volke an, welches ſie mi enen ad 


und Ergebenheit umfaſſen wird, Alſo Du 


täglich fo viele Beweiſe erhalte. — 


Linigtei 


t Unſer Vaterland wird abermals der 
hung win daß es nicht entartet iſt. Die Vor. 
dülft d. id unſere Anſtrengungen ſegnen, denn Gott 


Varertanı. die ſich auß Gerechtigkeit, Menſchlichkeit, 
Paris ehe und Unabhaͤngkeit ſtützen. 
dil, . Mai. Der beutige „Moniteur“ enthält: 
nun * zum zweijährigen Dienſt werden von 
die milit angenommen. Eine Verordnung geſtattet 
Wege diriſche Stellvertretung auf adminiſtrativem 
n Sur einer Prämie von 2000 Francs auf 
wird at: Die Anleihe von 500 Millionen 
kreipteenKational. Anleihe aufgelegt. Dieſelbe wird 
dierei zentig zu 60, 50 mit Zinſen vom Dezember, 
ab deten bprozenüig zu 90 mit Zinſen vom März 
angezahl Ein Zehntel wird bei der Subfeription 
Vinin , der Reſt in achtzehn Terminen. Der 
eig: schildert die Lage des Schaßes als vor ⸗ 
er dien. die gegenwärtigen Hülfsquellen, über die 
i denen könne, geſtatteten ihm 300 Millionen 
r Atieg zu verwenden. Dem geſetzgebenden 
wurde geſtern ein Geſetzentwurf übergeben 
Nann kat toriſation zur Aushebung von 140,000 
liche für das Jahr 1860. Das hierzu Erforder« 
deitere im Jahre 1859 veranlaßt werden. Eine 
Kredit orlage verlangt einen außerordentlichen 
di b. von 90 Millionen für das Kriegs. Ministerium. 
Alslative iſt bis zum 21. Mai vertagt worden. 


dai lers burg, 3. Mal. Die Zeitungen find 


Wenfipen: zu erklären, daß kein Defenfiv- oder 
bei Vertrag Rußlands mit irgend einer Macht 
den ei den maritimen und militaitiſchen Rüſtun⸗ 


ſuffeh aCuropas mußte Rußland Vorſichtsmaß regeln 
jun, Rußland bewahre ſich bei der jetzigen 
dur do ur alle Freiheit des Handelns und werde 
die Ru Gefüblen für die Würde der Krone und 
ades inſpicirt. } 
hau, 30. April. Ueber die ruſſiſchen 
Auen bewegungen glaubt der „Czas“ folgende 
0 tung aus durchaus „ſicherer Quelle“ geben 
en: Die zwei Corps der Armee, welche 
debe au ihr Hauptquartier hat, ſollen aus den 
ufer wa Stellungen auf dem rechten Weichſel⸗ 
wenn gedrängtere Poſitionen auf dem linken Ufer 
und nnd in den Landestheilen Maſovien, Kaliſch 
andomierz ein Obſervarions corps bilden. 


Dil dieſem Obſervationscorps im Königreich 
en und ad noch ein zweites in Volhynien, Podo- 
org f Beſſarabien zufammengezogen. Aber dieſe 


ber owohl, wie überhaupt ſämmtliche Truppen 
ia chen Armee befinden ſich auf Friedensfuß; 
und n macht bis jetzt keinerlei Rüſtungen 
Nan noch nicht einmal die Beurlaubten 


de Dlücales und Provinzielles. 
M ug, 5. Mai. Heute früh wurde auf 
10 Herr art vor dem Hoben Thore, im Beiſein 
n Nuten Polizei⸗Präſidenten von Clauſe witz, 
ahl Pferde aus der Stadt und dem Stadikteiſe 
N "fg Departemente-Thierarite Wagenfeld 
nat dr, und von demſelben 150 zum Militair⸗ 
b die über befunden. Nächſten Sonntag früh 
Ard Di nahme erfolgen. 
uartſer e Stadt Danzig fol für 3000 Mann 
Mod für 1600 Pferde Stallungen bei 
Auf obil machung zu beſchaffen baben. 
„ die „Höheren Beſehl follen bis zum 19. d. N. 
gig ubrigen hier befindlichen Kriegsſchiffe 
gen ing” „Danzig“, „Amazone“ und, fobald die 
d et angetroffen, auch die „Arkona“ in Dienft 
fun dfaviſe ee Innerhalb 14 Tagen wird das 
ue — „Loreley“ vom Stapel laufen und auch 
Dis Neue otüſtet werden. Zu dieſem Zweck find 
y at 00 Schiffszimmerleute engagirt worden. 
Mi doſencorps wird noch um 500 Mann 


din er 
— 


it rden A 1 
wie d „Sämmtliche Schiffe ſollen ſodann, 
“u ibn wuchern der Seebataillons beſetzt, 
Cod Heute bat dau tg nach Swinemünde gehen. 
der ando e Kriegs⸗ Schooner „Hela“, unter 
ebungef eut. z. S. I. Kl. Hrn. Klatt, zu 
2 Nachde ahrt unſern Hafen verlaſſen. 
de m vorgeſtern und geſtern das Iſte und 


Atai 
"ff — des IV. Infanterie» Regts. Verſuche 
wacht Eise bechnehigten beim Ein- und Ausſteigen 
Rei folgte beute dagen und kurze Fahrten ge⸗ 
BEN mit — das Füͤſelier-Batalllon deſſelben 
auf dagen a enfelben Verſachen. Jeder Arädrige 
Be Mann, jeder Grädrige 50 Mann 
= eiteng . wird in dieſen Verſuchen, 
dat Wie bei g r Cavallerie fortgefahren werden. 
auch er Königsberger und Elbinger Spar- 
lich in dieſer Woche ein ſtarker An- 
Perſonen ſtattgefunden, die 
00 Welten. Es ſollen an 


elder 
an 3 
20, Thlr. eingelöſt worden 


fein, Wir zweifeln nicht, daß dieſe thörichte Beſorg⸗ 
niß eben ſo ſchnell wie im Frühjahr 1848 ein Ende 
erreichen wird. Wer die Prinzipien unſerer Spar- 
kaſſe kennt, wird keine Einbußen befürchten. 

— Berliner Handelszeitungen ſprechen davon, 
daß von Actionairen für Auflöfung der hieſigen 
Privat-⸗Actien-Baak agitirt würde. 

Königsberg, 1. Mai. Am Montag traten 
hier Abgeordnete der deutſch-katholiſchen und freien 
Gemeinden der Provinz Preußen zu einem Provin— 
zial⸗Congreſſe zuſammen und wählten fünf Mitglier 
der der hieſigen beiderſeitigen Gemeinden, unter 
ihnen Dr. Rupp, zum. Provinzial» Vorflande. — 

— Am Montage wurde die Lokalität zum erſten 
Male benutzt, in welcher die Kriminal⸗Deputationen 
des Stadt- und Kreiegerichts ferner ihre öffentlichen 
Sitzungen abgehalten werden. Die erſte Anklage 
ſache war gegen ein Dienſtmädchen gerichtet, welches 
von der Staatsanwaltſchaft der vorſätzlichen und 
rechtswidrigen Vermögensbeſchädigung beſchuldigt 
iſt. Sie ſoll im Zorne gegen ihre Brodherrin 
beim Verlaſſen des Dienſtes deren Lieblingskater, 
„Moorchen“ genannt, bei lebendigem Leibe in den 
heißen Bratofen geſchoben, die Ofenthüre zugemacht 
und fo das Thier einem qualvollen Tode preisgege⸗ 
ben haben Erſt einige Tage, nachdem die Ange 
klagte den Dienſt verlaffen, fand man das ſchon 
lange vermißte Moorchen, als der Bratofen wiede 
rum für einen zu bereitenden Schöpſenbraten heiß 
gemacht werden ſollte, in demſelben vor. Das arme 
unglückliche Thier war natürlich todt, ſein Fell 
trug mehrfache Brandverletzungen. Bei dem Leug⸗ 
nen der Angeklagten, ſolch gefüblloſe That verübt 
zu haben, erachtete der Gerichtsbof die Ausſetzung 
des Termins behufs weiterer Ermittelungen, nament- 
lich da ein Zeuge ausgeblieben war, für nöthig. 

Memel. Obgleich die Schifffahrt mit dem 
begonnenen Frühjahre ſich außerordentlich lebhaft 
entwickelt und dadurch den Handwerkern und Arbei- 
tern ein während der Wintermonate lange mit ſchmerz⸗ 
licher Sehnſucht erwarteter Verdienſt zu Theil gewor« 
den, bleibt die Stimmung in der Handelswelt febr 
niedergeſchlagen und gedrückt. Bei dem niedrigen 
Stande der Frachten klagen die Rheder über gänz⸗ 
liche Verdienſtloſigkeit, während der am hieſigen 
Orte gegründete Verſicherungsverein für Schiffe gegen 
Seegefahr bei der Stran dung der mit Salz belade- 
nen Brigg im Monat Februar einen harten Verluſt 
von 8000 Tolr. zu tragen hatte. Bei den Anftren- 
gungen, welche die ruſſiſche Regierung auf die gründ- 
liche Verbeſſerung des Libauer Hafens gegenwärtig 
verwendet, kommt Alles darauf an, daß die ſeit einer 
langen Reihe von Jahren mit immenſen Koſten vor— 
genommenen Arbeiten an unſerem Hafen endlich ſo 
angegriffen, beaufſichtigt und gefördert werden, daß 
man das mit einem günſtigeren Erfolge verbundene 
Reſultat endlich überſehen kann. Jedermann weiß 
in Memel, daß die Exiſtenz der Stadt allein durch 
den Hafen bedingt wird. Jedermann ſpricht es mit 
Zuverſicht aus, daß die fortſchreitende Verbeſſerung 
des Hafens ein Gegenſtand der wichtigſten Sorge 
für einen jeden Bürger, der es mit ſeiner Vaterſtadt 
gut meint, ſein ſollte; dennoch überläßt man Alles 
der Weisheit einiger Perſönlichkeiten und ſchaut 
mit platoniſcher Ruhe auf die Erbabenheit der furcht⸗ 
baren Gewalt und Groͤße, mit welcher die Natur 
dieſe koſtbaren Arbeiten zur Vertiefung unſeres See— 
gatts immer und immer von Neuem vernichtet. 


Aus den Mittheilungen eines Verſtorbenen.“) 
Buchſtaͤblich wahr.] 

Im Frühlinge 1809 war ich durch einen 
Bekannten aus dem franzöſiſchen Heere, den ich 
zufällig in Leipzig auf der Straße wiederfand, als 
ich dort eine Stelle im Handelsgeſchäfte erlangen 
wollte, veranlaßt worden, mit ibm nach Wien zu 
gehen, wo ich in dem Büreau des Commandanten, 
Generals Hulin, eine vortheilbafte Anſtellung fand. 
Nach Beendigung des Feldzugs batte ich einige 
Tauſend Franken erſpart und beſchloß, ſie in Paris 
zu verzehren. Allmählig fand ich in bürgerlichen 
Geſellſchaften Zutritt. In einem Abendzirkel kam 
das Geſprach auf Horaz, deſſen glühender Der 
ehrer ich ſeit den Schuljahren war. Ein alter 
Herr fand an meinem Eifer für den großen latei— 
niſchen Dichter Gefallen und erbot ſich, meiner 
Liebhaberei durch unentgeltliche Ertheilung zweier 
Unterrichtsſtunden wöchentlich Hülfe zu leiſten. 
Der Name des Alten wurde mir zwar genannt, 
hatte jedoch für mich nichts Auffallendes, da ich 


) Ein Mann, der bei unſern verehrten Leſern in 
Danzig durch ſeine in jeder Beziehung hervorragenden 
Eigenſchaften des Geiſtes und Herzens gewiß nach im 
beften Andenken ſteht und deſſen Familie zu den vor: 
nehmſten Kreiſen unſerer Geſellſchaft gehört, 


mit der Geſchichte der franzöſiſchen Revolution 
nicht genau bekannt war und in dem anſcheinend 
harmloſen Greiſe nur einen Freund der Horaziſchen 
Poeſie zu ſehen glaubte, deſſen Stand und ſonſtige 
Verhältniſſe mir gleichgültig erſchienen. 

Eines Abends, als ich vor der Thüre meines 
alten Lehrers ſtand und nicht ſogleich Einlaß er- 
hielt, kam ein Bekannter vorüber und fragte, zu 
wem ich wolle. Ich erwiederte: zu einem Greiſe, 
der die Freundlichkeit hat, mit mit den Horaz zu 
leſen. Er wohnt hier und heißet Barrère. — 
„Um des Himmels Willen“, rief mein Freund, 
„kebren Sie um und vermeiden Sie dieſes Ungeheuer, 
Barrere war der ärgſte Bluthund in ganz Frank⸗ 
reich; er ſprach das berüchtigte Wort: die Guillotine 
iſt die Aſſignatenpreſſe. Er wußte, obgleich ein 
eben ſo großes Scheuſal als Robespierre und 
Danton, ſtets den Kopf aus der Schlinge zu ziehen 
und durch Uebermaß boßbafter Klugheit ſich dem 
Abgrunde zu entzieben, welcher alle feine jakobiniſchen 
Genoſſen verſchlang.“ 

Ich gab ſogleich den Beſuch auf und entfernte 
mich, als ob ich fürchtete, daß der Teufel mich 
ſchon am Schopf faßte. Bei einem zufälligen 
Zuſammentteffen in einer Geſellſchaft erklärte ich 
dem Alten, daß ich mit einem ſolchen Ungethüm 
nichts zu ſchaffen haben wolle. Darauf erwiederte 
er: „Junger Mann, ver dammen Sie mich nicht. 
Es giebt Zeiten, in welchen der gutmüthigſte Menſch 
zum Tiger werden und, ſobald er einmal Blut 
geleckt hat, nicht mehr umkehren kann.“ N 


Bermiſchtes. 

** Aus Berlin erzählt man: Ein Thaler des 
Grafen David von Mansfeld von 1612, St. Jür⸗ 
gensthaler genannt, mit der Aufſchrift: „bei Gott 
iſt Rath und That“, ſteht ſeit dem dreißigjährigen 


Kriege in dem Rufe, hieb- und ſchußfeſt zu machen. 


„Die Veranlaſſung dazu bat ein ſächſiſcher Obriſt 
des Geſchlechts von Liebenau gegeben, welcher in 
Aktionen zweimal geſchoſſen worden, aber beide Mal 
auf ſolch mansfeldſchen Thaler, ſo er zufällig bei 
ſich getragen, alſo daß die Kugeln ihm nichts an« 
gethan. Solches wurde bekannt, und ehedem in 
den Feldzügen wider den Türken ſoll nicht leicht ein 
vornehmer Offizier geweſen ſein, der nicht ſolchen 
Thaler bei ſich geführet.“ Als im Jahre 1848 


der Krieg in Ungarn und Italien ausbrach, und 


wieder jetzt in den letzten Wochen, iſt von Wien 
vielfach nach ſolchen Thalern bei den biefigen Münze 
händlern gefragt worden, mit der Bemerkung, daß 
es auf den Preis nicht ankomme. 

** Der Wiener Hofoperntheater-Ditektor Eckert 
hat ſich nach Paris begeben, um mit Meyerbeer 
perſönliche Rückſprache über die Aufführung von 
deſſen neuer Oper „Dinora“ zu pflegen und den 
Componiſten einzuladen, die Oper in Wien in Scene 
zu ſetzen und den erſten Vorſtellungen beizuwohnen. 

Frau Schröder-Devrient-Bod ſoll den 
Beſchluß gefaßt haben, nicht mehr öffentlich zu 
ſingen, fie fol dazu durch Verdrieß lichkeiten und 
Indiscretionen veranlaßt worden ſein. 5 

* Als Coupigny hörte, daß Tal ma, fein 
Freund, ihn in ſeinem Teſtamente nicht bedacht 
habe, rief er erzürnt: „Wie! iſt es möglich? Nichts, 
gar nichts geerbt von einem Menſchen, bei dem ich 
zwanzig Jahre lang wöchentlich zwei Mal zu Mittag 
aß? — Entſetzliche Undank barkeit!“ 

In dieſen Tagen hat, der „A. 3.” zufolge, 
der Magiſtrat der Stadt Ans bach, als Eigen» 
thümer des Platen- Denkmals, die Zahlung 
der 1000 Fl., welche an dem zu dieſem Zweck 
geſammelten Fonds noch fehlten, aus den ſtädtiſchen 
Mitteln geleiſtet. 

*,* Dem „Dresdener Journal“ wird aus Gotha 
geſchrieben: Weit herum im Thüringer Lande und 
auswärts macht die Kunde großes Aufſehen, daß 
ein ganz unglaublich verwickelter Erbſchaftsprozeß, 
der ſeit faſt 100 Jahren der Erledigung entgegen 
geharrt hat, nunmehr dem Ende nahe iſt. Ein 
aus Nordhauſen gebürtiger Mann, Namens Schäfer, 
hafte auf Surinam bedeutende Plantagen und ein 
Vermögen von 60 Millionen Gulden erworben. 
In ſeinem Teſtamente (1764) vermachte er die 
reiche Hinterlaſſenſchaft „ſeinen nähften Blutsver⸗ 
wandten“. Dieſe allzu lockere Beſtimmung harte 
einen ungeheuern Rechtsſtreit zur Folge, in welchem 
mancher Erbſchaftsberechtigte zu Grunde ging. 
Endlich hat der Lehrer Koch in Burgtonna die 
Sache in die Hand genommen und es dahin ge⸗ 
bracht, daß, wenn er erſt die Vollmachten der 
fämmtlichen Betheiligten (über 800) in Händen 
haben wird, die hollandiſche Regierung das Geld 
auszahlen wird. Man hofft, noch in dieſem Jahre 
damit aufs Reine zu kommen. 


Aeſthetik der Farben und der Kleidung 5 a Schmelzers Hotel: _ adig 
in Diſtichen. . Mandel und Gewerbe Die Hrn. Kaufleute Powinika a. Stettin, ebene 


Boͤrſen verkaufe zu Danzig am 5. Mai. a. Naumburg a. S., Schoͤnberg a. Berlin und Heng. 
Dein 145 Laſt Weizen: 135pfd. fl. 585; 134 pfd. fl. 575; | a. Ratibor. gt Be re Senn e, 
13 lpfd. fl. 550; 130pfb. beſ. fl. 500; rth. fl. 456; | Stargardt. Hr. Baumeiſter v. Geibler a. D 
48. Paſſend⸗ a 128pfd. fl. 430; 125.—20pfd. fl. 438; 125pfd. fl. 400 | Hr. Gutsbeſiger Jacoby a. Biſchoffswerder. 

Putze zu Mozarts Opern dich bunt; — ſie find üppigſtes | bis 420 u. 123pfd. fl. 360, 370-380. 3 Laſt Roggen: Hotel d' Oliva: chter a. 
2 Leben: pr. 130pfd. fl. 300 und 6 Laſt Gerfte: 115— 116 und Frau Ober⸗Amtmann Krauſe n. Frl. a0 Fam. 
Für Beethovens Concert wähle en * 113pfd. unbekannt. Sulig. Hr. Proviant⸗Amts⸗Controlleur =. n. 

muck. TR 775 n ing. 2 Berlin. 
40. Auf dem Ball. . hr Ale 8 8 — Mai. a 5120 2 IN Len — — 
Wie ſie entflieh'n! — und o! wie ſie nah'n, die Schönen, Roggen 124—136pf. 50-54 Sgr. Hr. Gutsbeſiger Häpp a. Buddin. h . Olios· 
. im Tanze! Erben 60— 70 Ser Rathke a. Schwetz. Hr. Kunſtgärtner Uleli 4 
Herrlich! — ſchmiegte nur mehr I i ang Gerſte 100—118pf. 35—52 Sgr. Die Hrn. RAS Pe und Splitten 
as Kleid. Hafer 65 —80pfd. 30-35. Sgr. a. Rußland. Die Hrn. Kaufleute Lierau a. Abe 


50. Auf dem Lande. Spiritu 8 Thlr. 17 pr. 9600 Zr. F. P. I Frieſch a. Pr. Stargardt. Hr. Rittergatsbefit 


* 
Mädchen, erſcheinet in Weiß und mit N auf Tee ß dane e Mai: In. Gattin a. Wiſelizin. 
London 3 Mt. 193 Br. 193 gem. — ——üää — 


Blumen in Weiß und in Roth ſchmücken die grünende a 
d x Hamburg 3 Mt. 44% Br. Bei Unt t : 
Flur Umſterbam 70 Tage 100% Br ei Unterzeichnetem erschien 


51. Gold und Silber. Weſt i fandbriefe 3% 2 72 Br. 8 1 
T — JJ—— p Praktischer Lehrgant 


b’ 
Seefrachten zu Danzig vom 5. Mak: für den gesammten 
„„ ir ͤ nn )Eläigen Unterricht in schulen und zul 
« 7 * 0 der. 
52. Gleichniß. 5 * 2 Ein Selbstunterricht fu Erwachsel 
Roſa, es paßt zu keinerlei Roth: —, großſprechendes Arbor 3 8 6 d P Er 595 von h 
Wie Roth N 3 a — ine] Portland 16 5 pr. Load Balken. . Fisch, 
— Wie Roth Roſa — verhöhnt dr Ne | Portsmouth 20 s pr. Load eichene Planken. Kalligraph und Stenograph. Lehrer . 
12 pr. Load ſichtens Balken. am Gymnasium, der Handels-Akademie u.“ 
53. Theorie. Chriſtianſund 20 ½ Hamb. Beo. pr. ausgelieferte Nor⸗ . 
een ug 7 29 N A wegiſche Tonnen Roggen. Die deut ſche Schrift 8 f zeit \ 
oth nicht mit Roſa; mit Blau Grün nicht un + 
4 nicht Violet, 8 eh Zweite, verbesserte Auflage in 4 Helle . 
; efege en 4. Mai. . — ee - f 
Streiſg die Mu 2 1 irt! J. Bekkering, Ondernehming, n. Hannover u. Die Contoschrift enthält ein Heft ber 
reiſig die Muſter faſt nur, un 8 ſehr | 3, Hamſtra, jonge Pieter, n. Bremen m. Holz. H. Addiks,, Danzig, Eigenthum des Herausgebef ,, 
Schmiege in rundere Form ſchmiegſame Seide ſich Ne. N en Mai: 5 Preis des Heftes in Danzig 73 875551 
N doch! G. Mortier, Dampfb. Svanland, v. Hull m. Gütern. Commissionshandel ausserhalb 


55. Schattirung. J. Olfen, Nordſtjernen, v. Stavanger m. Heeringen. 10 Sgr. . Der 
Zur Schattirung wähle dieſelbige Farbe: Orange F. Scherlau, Charlotte, v. Stralſund u. J. Wiencke, Auswärtige Aufträge hat sich der He 
Iſt rothgelb; es ſchattirt nicht mit e Wilhelm; S. Bruhns, Freundſchaft, u. F. Scherlau, geber zur Ausführung selbst vorbehalten. 
elb. 5 


Martha, v. Stettin m. Ballaſt. Strölau & Loren“ 


56. Diſſonanz. Geſegelt: 7 
; A f j M. Reetz, Hercules, n. Montroſe m. Holz. K Gabriel, Matzkauschegasse /* 
Diſſonanzen erlaubt die Muſik; ee im Union, n. Macduff ai Knochen. T. Dinning, William | — -———— — — —— N 
Diſſonanz doch erlaubt nimmer die Farbe; fie ae . desde ere eee Bleiweiss, Bleiweiss- Oxyd, h ne 
bleibt. h a ee ee Zinkweiss, englische Mennige un ei’ 
57. Spaziergang. ‚Im Eng en Daufe: , Sorten feine Malerfarben, Ocker g, 
EEE 8 Le i 4 Hr. Major a. D. Schienmann a. Königsberg. Hr. * 
nge im Somme — dir] QGutsbefiger v. Kaleſtein a. Plustowten. Wwe. Spütt] abgelagertes klares Leinöl, u so“ 
Hellere Kleidung; doch ſei dunkler im Winter die] gerber a. Bromberg. Die Hrn. Kaufleute Fedden a. firniss, Zinkweissfirniss, weissen; 
{ ’ . Tracht London, Buſſe rler — Burg a. Berlin. nen u. Zinkweiss-Siecativ, Coral, 
RE otel de Berlin: mar-, Bernstein- u. Asphalt-Lacke: 
7 Hr. Baumeiſter Corte a. Memel. Hr. Amtmann ah 
Meteorologifce Beobachtung en. Schumann a. Glogau. Frau Baronin v. Dohendorg | Podenglanzlack, englischen Wage 


a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Sternberg a. Görtig. | Lederlacl, englischen Black u. 
Die Hrn. Kaufleute Enders a. Berlin, Wiegand a.] Varnish, Haarpeis, franz. Terper 
Stettin und Haſſe a. Apolda. 5 Kienöl ete., so wie alle Sorten 


2 


Obſervatorium der Königlichen Navigationsſchule 
. zu Danzig. 


2 Adselefene Shermometer | Aherme⸗ Wind Reichold's Hotel: 0 7 

E & Beromererhöhe | . a und Hr. Gutsbeſitzer Pieske a. Janiſchau. Hr. Apotheker geriebene zungen ee 
=” 18 1Por.:Bolu. Lin. n.Rtaum| Wetter Behrendt a. Schoͤnbaum. Hr. Landwirth Helwig a. J. og1Lows 

4 


Par. Zoll u. Lin.“ nach Reaumur- e 0 0 0 20. 
ein 740% + 1372 + 12,6 as eg fal Leſſeriz. Hr. Zimmermeiſter Krauſe a Marienwerder. Heil. Geistgasse Nr. * 
ell u. ſchoͤn. 


50 827, 96 10% 9,1 7% N. do, bel Auction von Milchkühen. — „ne 


mit leichtem Won Aufgabe der Milchwirthſchaft ſollen im Gute Stagnitten bei Elbing 14 bi 
Gewolk. milchende Kühe Höhe'ſcher Mace durch Auction gegen gleich baare 


“ a 1 * 
es A 2 0 düster., ng verkauft werden, wozu ein Termin auf Montag, den 9. Mai e., Vorm 10 Uhr, auge 


gut Wetter. Kaufliebhaber wollen ſich im Hofe daſelbſt einfinden. 


250,000 Gulden Weben zu gewinnen 


bei der nächſthin ftatfindenden Gewinn Ziehung 


2 23 2 24.7 2 * 
der Kaiſerl. Königl. Oeſtreich ſchen Part. Eifenbahn-Loote. 
Jedes Obligationsloos muß einen Gew nn erhalten. „ 
Haupt Gewinne Gulden 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20, 
15,000, 5000, 4000, 2000, 1000 x. e. 30 
Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und franco überſandt, ebenſo Ziehungsliſten gleich nach der en 
— Diejenigen resp. Intereffenten, welche ihre Looſe Direct ven unterzeichnetem Bankhauſe beziehen, genießen bei den bi Ar 
Freien noch folgende Hauplvortheile: prompteſte Uebermittlung der Gewinne in barem Gelde, ſowie port 
us führung der Beſtellung, ſabſt wenn der Betrag durch Poſtvorſchuß erhoben werden ſoll. f 


Alle Aufträge und Anfragen beliebe man daher direet zu richten an Stirn & Greim 


1112 


| 
| 


e 
7 1 . n” 
NB. Die am 1. April d. J. unſern resp. Kunden entfallenen Gewinne find von uns Bank- u. Staats⸗Effecte geil 33. 
| bereits alle an diefelben Ohne Abzug; ausbezahlt worden. in Frankfurt a. M., 
Berliner Börſe vom 4. Mai 1859. 30. ‚srl 70 
Br. Brief. Geld. Bf. Niet. Geld. 1 1 ul, 
De, Gremwilige Antec. f S — JVofenſche Pfandbrieſe.. f 795] — Preußſſche Nentenbriefe 44 1122 119 
Staats⸗Anleihen v. 1850, 52, 54, 55,57 4 5 Sit de. neue do. 4 Ye | — [Preußiſche Bank: Antheils Scheine + 1° En 
do; ET T WERFIENTEEDES 4 874 STE Veſtpreußiſche de... 31] 711 — FFriedrichsd'oaoorr — 354 100 
Y do. b. „„ . lc = ‚do. dee 4 764] — Gold⸗ Kronen } 5 42 601 
Staats⸗Schuldſcheine 3 75] 757 Danziger Privat bann a | zur) 694 Oeſterreich. Metalliques . 4 | 708 10 
Prämien: Anleibe von 18338. 31100 f 991 Königsberger dee. 44 741 — do. National- Avleibe— 4 121 
Oſtpreußſſche Pfandbriefe 34 704 — Magdeburger do. [47614 — do. Prämien- Anleigñhe 4 © 781 
Pommerſche do 431 791 — Poſener . . 44 62. 61 [Poiniſche Schas Obligationen — 5 — ö 
do. do. 544 — — [Pommerſche Rentenbrieffſ 4 4 — do. Gert. L. -A. 0.» * Kubeln 4 
Poſenſche do. „ „ 4 J oſenſche e 761 do. Pfandbriefe in Süber⸗ 


— — — —— — | „& 


N b Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


